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80 Bremen .

Hauptcontingent , daneben gehören 12 Seedampfer einer anderen Geſellſchaft , dem „ Neptun “ , an , welche vornehm —
lich die europäiſche Dampfſchifffahrt ſchwunghaft betreibt . Es mag hier auch noch , neben der früher erwähnten
oldenburgiſchen , die in Geeſtemünde regiſtrirte preußiſche Handelsflotte der Weſer genannt werden , weil ihre Schiffe
wohl zum guten Theil für Bremer Rechnung fahren .

Ende 1877 57 Schiffe

den bremiſchen See⸗

verkehr ; im Ganzen ka⸗

men im Jahr 1879 für

Bremen 2821 Schiffe

mit 1,083,411 Re⸗

giſter - Tons an , wäh⸗

rend 3017 Schiffe mit

1,077,900 Regiſter⸗

Tons abgingen . Die

Geſammt⸗Einfuhr Bre —

mens betrug 1879

33,1 Millionen Centner

im Werth von 471,5

Millionen Mark ; die

Geſammt⸗Ausfuhr im

ſelben Jahr 25,1 Mil⸗

lionen Centner im Werth
von 470 Millionen

Mark . Der „ Import “ ⸗

( Einfuhr - Handel iſt

größtentheils Eigenhan —

del , der „ Export “

( Ausfuhr - ) Handel da⸗

gegen meiſt Commiſ⸗

ſionsgeſchäft , d. h. er

wird hier für fremde

Rechnung vermittelt .

Die Stapel⸗Artikel der

Einfuhr ſind Tabak ,

Baumwolle , Reis , Ge —

treide , Schafwolle und

von 33,132 Regiſter⸗Tons .

Dieſe Rhederei ,

Stadtwage in Bremen .

eine Anzahl Flußſchiffe hinzugerechnet , zählte

Begreiflicher Weiſe vermitteln daneben auch fremde Schiffe
Petroleum . Bis vor

einer Reihe von Jahren

war die Bremer Börſe

eine reine Waarenbörſe ;
in neueſter Zeit hat ſich

auch ein „ Fonds “ - Ge —

ſchäft entwickelt .

Die Südſeite des

Marktes begrenzt das

im Zopfſtil erbaute Haus

Schütting , der Sitz der

Handelskammer und des

Büreau ' s der deutſchen

Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger . Noch

einige andere alte oder

reſtaurirte Giebelhäuſer
am Markt und in der

Langenſtraßekönnen uns
daran erinnern , daß

ſchon zu früherer Zeit

hie und da, wenn auch

nicht in dem Umfang

wie in anderen alten

deutſchen Städten , Luſt

und Vermögen ſich

zeigte , das Wohnhaus

nicht bloß im Innern

bequem und behaglich ,

ſondern auch äußerlich

zierlich und ſchön zu
geſtalten . An dieſer Langenſtraße , welche ehedem faſt ausſchließlich der Sitz der großen Handelscomtoire war , erhebt
ſich die aus dem Jahr 1587 ſtammende „ Rathswage “ oder Stadtwage . Daß zu den Zeiten des Rathhausbaues ,
im Anfang des 17 . Jahrhunderts nicht bloß Handel und Schifffahrt , ſondern auch die in Gilden und Zünften ver —

einigten und geſchloſſenen Gewerbe blühten , davon zeugen Portal und Giebel des ehemaligen Krameramthauſes , das

ſich , in ſeinem Innern umgebaut und beſonders in den beiden Sälen , mit reichem Farbenſchmuck ausgeſtattet , als

jetziges Gewerbehaus der Kirche zu St . Ansgar und dem Marmorbilde dieſes Heiligen gegenüber , erhebt . In einem

unſcheinbaren Nebengebäude iſt unter ſachkundiger Leitung mit dem Namen „techniſche Anſtalt für Gewerbtreibende “
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